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1. Einführun� 

Kinder h�ben einen Anspruch �uf besonderen Schutz, denn �nders �ls Erw�chsene 

können sie nicht �llein für sich sor�en. Mit unserem Schutzkonzept übernehmen wir 

Ver�ntwortun�. Wir möchten in unserer Kindert��espfle�estelle für die Kinder und 

deren Eltern einen Ort des Vertr�uens, der Fürsor�e und des Schutzes �nbieten. 

D�bei h�ben wir stets die �esetzlichen Vor��ben des § 8� Abs. 5 SGB VIII im Blick, der 

uns einen besonderen Schutz�uftr�� für d�s Wohl des Kindes �uferle�t. 

Uns ist es wichti�, die Kinderrechte zu st rken, Grenzverletzun�en vorzubeu�en, d�s 

Selbstbewusstsein und die Persönlichkeiten der T��eskinder zu st rken, sie vor je�licher 

Form von Gew�lt und Diskriminierun� zu schützen und zu fördern. Bei ersten Anzeichen 

einer Kindeswohl�ef hrdun� bieten wir Hilfe und Schutz. 
 
 

2.0 Der Schutz�uftr�� 
 

2.1 Grundl��e des Schutz�uftr��es 

 Bundeskinderschutz�esetz vom 01. J�nu�r 2012§ 8� SGB VIII (Schutz�uftr�� 

bei Kindeswohl�ef hrdun�) 

 

 R�hmenvereinb�run� zum Schutz�uftr�� der Kinder- und Ju�endhilfe �em ß § 

8� Abs. 4 und 72� Abs. 2 und 4 Achtes Buch Sozi�l�esetzbuch (SGB VIII) 

 UN- Kinderrechtskonvention (Übereinkommen über die Rechte des Kindes) 

 

2.1.1 W�s bedeutet Schutz�uftr��? 

Schutz�uftr�� in der Kinder- und Ju�endhilfe (n�ch § 8� SGB VIII) soll d�s Wohl von 

Kindern �ew hrleisten. Ju�end mter und Einrichtun�en (Kindert��espfle�epersonen) 

sowie sozi�le Dienste, die Leistun�en der Kinder- und Ju�endhilfe erbrin�en, sind 

verpflichtet, sich d�r�n zu orientieren. 

 

2.1.2 W�s �ehört zu Kindeswohl�ef hrdun�? 

Vern�chl ssi�un�, Gew�lt/körperliche Missh�ndlun�, seelische Missh�ndlun�, 

sexueller Missbr�uch/sexu�lisierte Gew�lt 
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2.1.3 W�nn lie�t Kindeswohl�ef hrdun� vor (Definition/Grenzüberschreitun�)? 

Grenzüberschreitun�en können über fol�ende Bereiche �eschehen: 

 Körperliche Gew�lt: Diese Gew�lt umf�sst �lle körperlichen Verletzun�en des 

Kindes, wie z.B. Bluter�üsse, Prellun�en, Verbrennun�en, Wunden etc. 
 

 Sexuelle Gewalt: Diese Gewalt verletzt die Intimsphäre des Kindes und geschieht 
gegen seinen Willen. Diese Gewalt ist alters- und geschlechtsabhängig und beschreibt 
die Machtausnutzung gegenüber körperlich, geistig, seelisch und sprachlich 
unterlegenen Personen bzw. Kindern. 

 
 Psychische Gewalt: Das Kind wird durch Demütigung, Ignoranz, Liebesentzug, 

Manipulation, Drohungen und Versprechungen eingeschüchtert und unterdrückt. 
 

 Verbale Gewalt: Das Kind wird eingeschüchtert, zum Schweigen gebracht und mit 
Schuldgefühlen belastet. 
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2.1.4 Schutz�uftr�� in der Kindert��espfle�e / Verf�hrens�bl�uf bei Verd�cht  

Auf Kindeswohl�ef hrdun� �em. §8� SGB VIII 

 

Kindert��espfle�estellen sind d�zu verpflichtet, ein Konzept zum Schutz vor Gew�lt zu 

entwickeln und �nzuwenden. Bei uns st�nd/steht d�s Wohl des Kindes schon immer im 

Mittelpunkt. Wenn einem Kind Sch�den droht oder zu�efü�t wird, nehmen wir die 

Verpflichtun� �n, n her hinzusch�uen und einzu�reifen. Wir besuchen zu diesem Them� 

re�elm ßi� Fortbildun�en. Dort wird uns die �en�ue Vor��n�sweise bei einem F�ll von 

Kindeswohl�ef hrdun� skizziert und wir bekommen wichti�es Infom�teri�l zur 

Verfü�un� �estellt. Bei Auff lli�keiten führen wir den Beob�chtun�s- und 

Dokument�tionsbo�en durch und suchen d�s Gespr ch mit den Eltern. Wir nehmen bei 

Bed�rf eine Ber�tun� durch eine insofern erf�hrene F�chkr�ft (IeF) zum Kinderschutz 

�em ß § 8 Abs. 1 SGB VIII in Anspruch. Reichen unsere Mö�lichkeiten �ls 

Kindert��espfle�eperson nicht �us, um die Gef�hr �bzuwenden, informieren wir d�s 

Ju�end�mt. Vor dem Einsch�lten des Ju�end�mtes informieren wir die Eltern, es sei 

denn, der wirks�me Schutz des Kindes wird d�durch in Fr��e �estellt. Die Meldun� 

erfol�t �nh�nd des Meldebo�ens des Ju�end�mtes und �eht �n den zust ndi�en 

Ansprechp�rtner. Unser Beob�chtun�s- und Dokument�tionsbo�en wird zus tzlich 

ein�ereicht. 

 

Durch die Kooper�tionsvereinb�run�en zwischen dem Ju�end�mt der St�dt Gießen und 

uns Kindert��espfle�epersonen sind wir verpflichtet, Beob�chtun�en, die �uf eine 

Kindeswohl�ef hrdun� hinweisen, bei den zust ndi�en Ber�tun�sstellen zu melden. 
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3.0 Kinderrechte 

 

3.1 W�nn tr�ten die Kinderrechte in Kr�ft? 

Die Kinderrechtskonvention wurde �m 20. November 1989 von der 

Gener�lvers�mmlun� der Vereinten N�tionen ver�bschiedet. Deutschl�nd ist einer von 

196 Vertr��sst��ten. In Deutschl�nd ist die Kinderrechtskonvention seit dem J�hr 2010 

verbindlich und �ilt �ls Bundes�esetz. 

  

3.2 Kinderrechte in unserer Kindert��espfle�eeinrichtun�. 

Kinderrechte sind ein wichti�er Best�ndteil in der Erziehun� und �uch wir binden diese 

Rechte in unseren t �lichen Abl�uf mit den Kindern ein. Kinder erleben d�s Recht �uf 

Mit- und Selbstbestimmun�, indem sie �ltersentsprechend ihren Bedürfnissen 

n�ch�ehen können und in Entscheidun�en mit einbezo�en werden. Z.B. bei der Ausw�hl 

der Spielkisten D�bei lernen sie, sich eine ei�ene Meinun� zu bilden, diese zu  ußern 

und �uch zu vertreten. Gleichzeiti� vermitteln wir ihnen, Akzept�nz, Toler�nz und 

Achtun� fürein�nder zu entwickeln. Somit ist es mö�lich, ein h�rmonisches, 

�leichberechti�tes und �ew�ltfreies Mitein�nder zu erleben. Kinder sollen �lücklich �roß 

werden können und die Mö�lichkeit h�ben, die Welt zu entdecken. Sie sollen �eschützt 

und �efördert werden. D�zu m�chen wir �lle 2 J�hre eine Weiterbildun�, d�mit wir zu 

diesem wichti�en Them� immer �ktuelle Inform�tionen erh�lten, denn wir empfinden 

dieses Them� �ls sehr wichti�. 
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3.3 Die 10 Kinderrechte 

Recht �uf Gleichheit (Jedes Kind h�t d�s Recht �uf �lle Rechte, e��l wo es lebt, wo es 

herkommt, welche H�utf�rbe oder Reli�ion es h�t, welche Spr�che es spricht, ob es ein 

Bub oder M dchen ist, ob es eine Behinderun� h�t und ob es �rm oder reich ist.) 

 

Recht �uf Gesundheit (Alle Kinder h�ben d�s Recht �uf Gesundheit, medizinische 

Beh�ndlun�, �usreichende Ern hrun�, s�uberes Trinkw�sser, Schutz vor den Gef�hren 

der Umweltverschmutzun� und vor sch dlichen Br uchen und d�s Recht zu lernen, wie 

m�n �esund lebt.) 

  

Recht �uf elterliche Fürsor�e (Jedes Kind h�t d�s Recht, bei seinen Eltern zu leben und 

von beiden Elternteilen erzo�en zu werden, es sei denn, dies würde d�s Kindeswohl 

�ef hrden). Die Eltern sind für d�s Wohl ihrer Kinder ver�ntwortlich. Die St��ten 

müssen den Eltern jedoch Unterstützun� �nbieten, zum Beispiel durch die 

Bereitstellun� von Kinderbetreuun�. 

  

Recht �uf �ew�ltfreie Erziehun� (Kinder h�ben d�s Recht, vor Gew�lt in je�licher Form 

�eschützt zu werden). In Österreich ist Gew�lt �e�en Kinder seit 1989 �esetzlich 

verboten. 

 

Recht �uf Bildun� (Kinder h�ben d�s Recht �uf Bildun�). Die Grundschule sollte 

kostenlos sein. Weiterführende Schulen und Hochschulen sollten �llen entsprechend 

Ihren F hi�keiten zu� n�lich sein. 

 

Recht �uf Meinun�s ußerun�, Inform�tion und Gehör (Jedes Kind h�t d�s Recht, seine 

Meinun� zu s��en). Diese muss dem Alter und der Reife des Kindes entsprechend 

berücksichti�t werden. 

 

Recht �uf Schutz im Krie� und �uf der Flucht (Jedes Kind h�t d�s Recht �uf Schutz vor 

Krie�). Auch Kinderflüchtlin�e h�ben d�s Recht �uf besonderen Schutz und Hilfe. 
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Recht �uf Schutz vor Ausbeutun� und Gew�lt (Jedes Kind h�t d�s Recht �uf Schutz vor 

sexuellem Missbr�uch in �llen Formen und je�licher Form der Ausbeutun�.) 

 

Recht �uf Spiel, Freizeit und Ruhe (Alle Kinder h�ben d�s Recht �uf Ruhe, Freizeit, 

Spiel, �lters�em ße, �ktive Erholun� und freie Teilh�be �m kulturellen und 

künstlerischen Leben.) 

 

Recht �uf Betreuun� bei Behinderun� (Jedes Kind h�t d�s Recht �uf besondere 

Fürsor�e, Betreuun� und Förderun�, f�lls es eine Behinderun� h�t. 

 

4.0 Risiko�n�lyse / Verh�ltenskodex 

4.1 In unserer Kindert��espfle�eeinrichtun� �elten kl�r �b�esprochene Re�eln. 

Re�eln im Pfle�e- und Wickelbereich 

•   Wir wickeln die Kinder nur �uf dem Wickeltisch. 

•   Der Wickelr�um ist �ut einsehb�r. 

•   Die Kinder werden nur von uns Kindert��espfle�epersonen �ewickelt. 

• Um die Intimsph re der Kinder zu w�hren, bitten wir die Eltern, den 

Wickelbereich nicht zu betreten, wenn �er�de ein fremdes Kind 

�ewickelt wird. 

•   Kinder werden im Wickelbereich um�ezo�en, wenn nöti� �ew�schen etc. 

        Re�eln in der Essenssitu�tion 

• Die Kinder dürfen selbst entscheiden, ob, w�s und wie viel sie essen 

möchten. 

• Die Kinder werden ermuti�t, d�s Essen zu probieren, �ber nicht d�zu 

�ezwun�en, 

• Die Kinder müssen nicht �ufessen. 

• Kinder bekommen je n�ch Entwicklun�sst�nd von uns beim Essen 

Unterstützun�, mit dem Ziel, d�ss sie lernen, selbstst ndi� zu essen. 
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Re�eln im Schl�fzimmer 

• Jedes Kind d�rf schl�fen, wenn es müde ist. D�bei wird es �chts�m und 

�bh n�i� von den individuellen Bedürfnissen be�leitet. 

• Wir �chten d�r�uf, d�ss die Kinder in bequemer Kleidun�, bei 

�n�enehmer R�umtemper�tur, in stets s�uberen, �epfle�ten Betten 

schl�fen. 

• Die Kinder schl�fen bis sie von selbst w�ch werden. Es wird kein Kind 

�eweckt. 

• Jedes Kind d�rf schl�fen, wenn es müde ist. Es wird kein Kind 

w�ch�eh�lten, weil es so �ewünscht wird. 

 

Re�eln bei N he und Dist�nz 

 

• D�s Trösten findet sehr individuell st�tt. 

• Jedes Kind benöti�t etw�s Anderes. Auf den Arm nehmen. Beruhi�ende 

Worte oder ��r keine Berührun� und so��r in Ruhe �el�ssen werden. 

• Es kommt �uch m�nchm�l vor, d�ss es Kinder �ibt, die überm ßi� viel 

Körperkont�kt wünschen. Hier ist es wichti�, nicht zu ver�essen, d�ss 

�uch wir Menschen mit Bedürfnissen sind und �uch ich körperliche 

Grenzen h�be. 

• Kinder möchten sich küssen/um�rmen/streicheln und einem �nderen Kind 

seine Zunei�un� zei�en. D�bei �chten wir besonders �uf die Re�ktionen 

des Kindes, welches um�rmt wird, und erkl ren und zei�en, welches 

Verh�lten �blehnend und welches wohlwollend ist. 

• Unsere Beziehun� zum Kind ist stets professionell und von einer 

wertsch tzenden Grundh�ltun� �epr �t. 

• Wir �ehen mit Grenzen sensibel um und �chten �uf die Befindlichkeiten 

der Kinder. 

• Ein „Nein“ ist ein Nein 
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Re�eln im G�rten und bei Sp�zier� n�en 

• Bei Sp�zier� n�en �chten wir �uf einen sicheren Sp�zierwe�, der 

mö�lichst weni� bef�hren ist, oder nutzen den sicheren Gehwe�. 

• Die Kinder sitzen in unserem Kinderw��en und dürfen �usstei�en und 

l�ufen, wenn der Gehwe� sicher ist. 

• Bei Be�e�nun�en mit fremden Personen erleben wir einen höflichen 

Um��n�, 

• Bei Be�e�nun�en mit Hunden leben wir einen �n�stfreien, �ber dennoch 

vorsichti�en Um��n� vor, 

• Wir üben die Verkehrsre�eln. 

• Im G�rten dürfen sie frei entdecken, �ber jeder Bereich ist jederzeit 

einsehb�r von uns. 

 

Re�eln im Um��n� mit Fotos der Kinder 

• Fotos werden für die Portfolios entwickelt und für jedes Kind individuell 

�est�ltet. 

• Mit der Einverst ndniserkl run� der Eltern, im Betreuun�svertr��, 

senden wir Fotos �uf die Eltern�ruppe im Threem� Messen�er. 
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5.0 Sexu�lp d��o�isches Konzept 

 

Ein sexu�lp d��o�isches Konzept für Kinder im Alter von 0 bis 3 J�hren muss 

besonders behuts�m und �lters�erecht �est�ltet sein. D�für bieten wir in unserer 

Kindert��espfle�estelle einen �eschützten R�hmen.  

Kinder sollen lernen, ihren Körper zu erkunden und kennenzulernen. Dies �eschieht 

durch spielerisches Erkunden und Benennen verschiedener Körperteile.  

In unserer Kindert��espfle�estelle �chten wir �uf die Si�n�le der Kinder und �ehen 

�lters�erecht und respektvoll �uf ihre Fr��en ein. Beim Wickelvor��n� sor�en wir für 

eine ruhi�e, �n�enehme Atmosph re. Wir kommunizieren unser H�ndeln beim 

Wickeln, selbst wenn d�s Kind es noch nicht versteht, um dem Kind ein Gefühl von 

Sicherheit und Vertr�uen zu �eben. D�s Wickeln findet in einem d�für vor�esehenen, 

priv�ten R�um st�tt, der vor Blicken �eschützt ist. Dies respektiert die Intimsph re 

des Kindes. Kinder sollen von Anf�n� �n ein Bewusstsein für persönliche Grenzen 

entwickeln. D�zu �ehören d�s Erlernen von „Nein“-S��en und d�s Respektieren der 

Grenzen �nderer.  

Wir �ls Kindert��espfle�epersonen �ehen selbst respektvoll mit den körperlichen 

Grenzen der Kinder um.  

 

Mit Bilderbüchern und einf�chen Geschichten vermitteln wir �lters�erechte 

Inform�tionen, benennen und beschreiben Körperteile und deren Funktionen. So 

lernen sie früh, d�ss �lle Körper unterschiedlich und doch �leichwerti� sind, z. B. 

Körperformen, H�utf�rben und F�milienkonstell�tionen.  

 

Wir best rken Kinder d�rin, selbst über ihren Körper zu entscheiden.  

Dies st rkt Ihr Selbstbewusstsein und Ihr Gefühl für persönliche Autonomie.  

Ein �ut durchd�chtes sexu�lp d��o�isches Konzept für Kleinkinder sch�fft eine B�sis 

für ein �esundes Körperbewusstsein und fördert eine positive Einstellun� zur ei�enen 

Sexu�lit t und den ei�enen Grenzen. 
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6.0 All�emeine Re�eln 

 

In unserer Kindert��espfle�e dulden wir keine Formen von offener oder subtiler Gew�lt. 

D�zu �ehören: 

Verb�le Gew�lt (�nschreien, her�bsetzen, bloßstellen, �bwerten, bedrohen) 

Unsere Spr�che ist respektvoll und wertsch tzend, niem�ls �bwertend. Schimpfwörter 

sind T�bu. Für die Kinder ist eine einf�che, verst ndliche Spr�che wichti�. Wir 

bedrohen niem�nden und stellen keinen bloß. Wir hören stets sensibel zu, um die 

Bedürfnisse und Interessen der Kinder zu erf�hren. Wir si�n�lisieren den Kindern 

Interesse und unterstützen sie �chts�m beim Spr�cherwerb. 

 

Körperliche Gew�lt (Festh�lten, schütteln, schl��en usw.) 

Unsere Definition ist „Gew�lt be�innt d�, wo es Opfer �ibt“. Für uns 

Kindert��espfle�epersonen steht d�s Wohl des Kindes im Vorder�rund. Ger�de Kinder 

unter drei J�hren, mit denen wir �rbeiten, können ihre Kr fte oft nicht einsch tzen. 

W�s in m�nchen Situ�tionen ein �ezieltes Ein�reifen von uns erfordert. D�s t �liche 

Mitein�nder erfordert sozi�le Kompetenzen und ein Erlernen von 

Konfliktlösun�sstr�te�ien. Dies üben wir mit den Kindern t �lich. Kinder müssen erst 

lernen, d�ss eine lieb �emeinte, �ber zu stürmische Um�rmun�, ein Beißen, schl��en 

oder Schubsen nicht die richti�e Verh�ltensweise ist. Bei solchen Konflikten ist eine 

kl�re H�ltun� unsererseits notwendi�. So st rken wir die Kinder d�rin, deutlich 

„Nein“ zu s��en, wenn sie etw�s nicht möchten. Je n�ch Alter und spr�chlicher 

F hi�keit unterstützen wir die Kinder d�rin, sich verb�l zu „wehren“. Benöti�en sie in 

einer Konfliktsitu�tion unsere Unterstützun�, �ehen wir �uf Au�enhöhe, beziehen die 

Kinder mit ein und suchen n�ch einer Lösun�. D�bei beh�lten wir immer die Situ�tion, 

die beteili�ten Kinder und deren individuellen Entwicklun�sst�nd und unsere �chts�me 

Grundh�ltun� im Blick. 

Sexuelle Gew�lt und sexuelle Ausnutzun� 

M�chtmissbr�uch 

Ausnutzun� von Abh n�i�keiten 
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7.0  Zus�mmen�rbeit mit den Eltern/Beschwerdem�n��ement 

 

D� Sie �ls Eltern die wichti�sten Bezu�spersonen des Kindes sind, ist für uns eine 

�nerkennende und wertsch tzende Zus�mmen�rbeit mit Ihnen �ls Eltern ein 

element�rer Best�ndteil unserer Arbeit und die B�sis für eine positive Entwicklun� der 

Kinder. Ihre Unterstützun� ist unerl sslich für uns, denn nur so k�nn sich eine 

optim�le Betreuun� Ihres Kindes entwickeln. Zuverl ssi�keit und Pünktlichkeit sind uns 

wichti�. Tür- und An�el�espr che Beim Brin�en oder Abholen Ihres Kindes helfen uns, 

Ihr Kind besser zu verstehen (wie w�r die N�cht, ist d�s Kind schlecht �el�unt, wie 

w�r der T��, d�s Kind h�t sich �estoßen etc.). 

D�rüber hin�us stehen wir den Eltern �erne jederzeit n�ch Abspr�che für ein 

�usführliches Gespr ch zur Verfü�un�. 

  

7.1 Beschwerdem�n��ement 

 

Ein kompetenter Um��n� mit Beschwerden vermeidet eine schlummernde 

Unzufriedenheit. Desh�lb ist es uns wichti�, d�ss Kritik, Verbesserun�svorschl �e, 

Anre�un�en oder Anfr��en bei uns �n�esprochen werden, w�s wir n�türlich �uch tun. 

Um zeitn�h n�ch Lösun�en oder Ver nderun� der Urs�chen/Situ�tionen zu suchen. 

Jede Beschwerde Ihrerseits oder der Kinder wird ernst �enommen. N�ch Besprechun� 

unterein�nder im „Te�m“ wird d�s Gespr ch zu den Eltern oder Kindern �esucht und 

n�ch einer p�ssenden Lösun� für �lle �emeins�m �esucht. Denn nur wenn Zufriedenheit 

herrscht, k�nn eine h�rmonische und vertr�uensvolle Betreuun� st�ttfinden. 

 

8.0 P�rtizip�tion und Inklusion 

 
In der p d��o�ischen Arbeit werden P�rtizip�tion und Inklusion immer wichti�er. 

Unsere persönliche H�ltun� ist von Wertsch tzun� und Anerkennun� �epr �t, 

un�bh n�i� von Geschlecht, Kultur und �nderen individuellen Vor�ussetzun�en. Wir 

bieten den Kindern die Mö�lichkeit, n�ch ihrem jeweili�en Entwicklun�sst�nd und den 

�e�ebenen Umst nden ihren T�� bei uns mitzubestimmen. Wir möchten �emeins�m 

mit den Kindern entscheiden, welches Buch �elesen oder welches Spiel �espielt wird. 

Dies k�nn für Lernprozesse in der Gruppe �enutzt werden, die d�nn sp ter in einer 

Kindert��eseinrichtun� weiter�eführt werden können 
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9.0  Sicherheit in unserer Kindert��espfle�eeinrichtun� 

 
In unserer Kindert��espfle�estelle sind �lle von den T��eskindern �enutzten R ume 

kindersicher �us�est�ttet. D�bei soll d�s potenzielle Verletzun�srisiko so �erin� wie 

mö�lich sein, jedoch k�nn es Gele�enheiten �eben, die unvorhersehb�r sind. So lernen 

Kinder den Um��n� mit �llt �lichen Gef�hren. 

Fol�ende Grundsicherheit: 

  

• S mtliche Steckdosen im Kinderbereich sind mit Kindersicherun�en versehen. 

  

• Wir �chten �uf hochwerti�e, robuste und n�chh�lti�e Spielm�teri�lien und 

kontrollieren re�elm ßi� den Zust�nd des Invent�rs. 

  

• Kinderbetten sind kindersicher. 

  

• Die Treppe ist mit einem Tor �esichert. 

  

• Tr�nsport im Kinderw��en �runds tzlich nur �n�e�urtet 

• Bei Mitn�hme im Auto nur im Kindersitz 

  

• Von Anf�n� �n werden wichti�e Re�eln vermittelt, z. B. Verh�lten im 

Str�ßenverkehr. 

 

 

 

10.0 S�uberkeit in unserer Kindert��espfle�eeinrichtun� 

 

Unsere R umlichkeiten der Kindert��espfle�e werden durch uns �ereini�t. Küche und 

B�dezimmer werden t �lich �eputzt, die Fußböden bei �rober Verschmutzun� t �lich 

�es�u�t oder �ewischt. Eine Grundreini�un� findet jeden Freit�� st�tt. Die Spielzeu�e 

werden desinfiziert. 
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  11.0 Schlusswort 
 

Uns lie�en d�s Wohl und der Schutz der Kinder sehr �m Herzen. D�s Schutzkonzept ist 

eine �usführliche Er� nzun� zu unserer p d��o�ischen Konzeption und wird von uns 

n�ch bestem Wissen und zum Wohle der uns �nvertr�uten Kinder um�esetzt. 

 

 

Wir würden �uch ohne Vorschriften immer zum Wohle und Schutz der Kinder h�ndeln. 




